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Interprofessionelle Kooperation 
 

“Interprofessionelle Kooperation im Gesundheitswesen bedeutet, dass Angehörige 
unterschiedlicher Berufsgruppen […] im Sinne einer […] patientenorientierten 

Versorgung unmittelbar zusammenarbeiten, damit die spezifischen Kompetenzen jedes 
einzelnen Berufs für den Patienten nutzbar gemacht werden.” 

(Kälble 2004) 
 
 

Ziel ist eine qualitativ hochwertige Versorgung zum Nutzen der Patienten 
 
 
 
 
 



Das Bobath-Konzept ist ein problemlösender 
Ansatz in der Befundaufnahme und 
Behandlung Erwachsener und Kinder mit 
neurologischen Erkrankungen. Insbesondere 
nach einem Schlaganfall bei halbseitig 
gelähmten Menschen (Hemiplegikern) kann 
das Konzept in der Rehabilitation angewendet 
werden. 

Beispiel Interprofessioneller Kooperation 



Bedeutung von Interprofessionalität im Gesundheitssystem 

Der Patient steht im Mittelpunkt 

Effektive Diagnostik 
und Therapie 

Erhöhte Patientensicherheit 

Erhöhte 
Patientenzufriedenheit 

Patientenwohl 



Bedeutung von Interprofessionalität im Gesundheitssystem 

Ökonomischer Nutzen 

Komplikationen und 
dadurch entstehende 
Zusatzkosten werden 
gering gehalten 

Verkürzte Liegedauer von 
Patienten  

Reduktion von 
Medikamenten  



Nutzen für die 
Berufsangehörigen 

Bedeutung von Interprofessionalität im Gesundheitssystem 



Hindernisse 

Unterschiedliche Bildungsabschlüsse separat 
verlaufender Ausbildungen und Studiengänge 

Mangelnder Respekt und Anerkennung, Vorurteile 

Kommunikationsprobleme 

Zeitmangel und Workload 



Wie kann die interprofessionelle Kooperation im 
Gesundheitssystem verbessert werden?  



Interprofessionelle Lehre 
 
Lernen von mit- und übereinander (CAIPE)  



Aktuelle Situation in Medizinstudium und Pflegeausbildung   
 
„Die Ausbildung soll auch Gesichtspunkte ärztlicher Gesprächsführung sowie ärztlicher 
Qualitätssicherung beinhalten und die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit anderen 
Ärzten  und mit Angehörigen anderer Berufe des Gesundheitswesens fördern“   
       (ÄAppro2002) 
 

“Professionell Pflegende arbeiten interprofessionell mit anderen Berufsgruppen 
zusammen. Sie entwickeln multidisziplinäre und berufsübergreifende Lösungen von 
Gesundheitsproblemen”              (Rahmenberufsordnung für professionell Pflegende, S.5) 

 
 



Pilotprojekte in Medizinstudium und Pflegeausbildung 

Interprofessionelle Schulung 
und Förderung der 
Kommunikation und 
Selbstfürsorge bei der 
Versorgung von 
Schwerstkranken und 
Sterbenden 



Pilotprojekte in Medizinstudium und Pflegeausbildung 

- Permanente Erreichbarkeit der Ärzte 
- Mindestens eine Visite pro Woche 
- Gemeinsame Fallbesprechungen von therapeutischem, ärztlichem und 

Pflegepersonal 
 
➽Zahl der der Krankenhauseinweisungen wurde und die Hälfte gesenkt 
➽Gesamtkosten in den teilnehmenden Einrichtungen wurden um ein 

Drittel gesenkt 
 
 

Modellprojekt Berlin 



Pilotprojekte in Medizinstudium und Pflegeausbildung 

LongSti Universität Freiburg 

Interprofessionelles 
Fortbildungsangebot, 
Notfallkurse 

INTERTUT, INTERMEPP 
 

Schockraum-Teamtraining 



Entwicklung und 
wissenschaftliche 

Evaluation 
interprofessioneller 
Lernziele, Lehr- und 

Prüfungsformate 

Bundesweite 
Umsetzung 

Enge 
Zusammenarbeit 

der 
Medizinischen 
Fakultäten und 
Berufsschulen 

Voraussetzungen erfolgreicher Integration in die Lehre 
 



Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung 

Empfehlungen des Wissenschaftsrates zu hochschulischen Qualifikationen für das 
Gesundheitswesen 
 
• Masterstudiengänge für klinische, patientenorientierte Forschung 
• Studienangebote für akademische Weiterbildung von Ausbildungsberufen 
• Ausbildung von Fachpersonal an den Hochschulen 
• Primärqualifizierende, patientenorientierte Studiengänge für Anteil der Auszubildenden 



Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung 

Weiterentwicklung primärqualifizierender Studiengänge 

• Anleitung und Führung von AssistentInnen, HeflerInnen, Angehörigen 
und Engagierten 

• Verstärkung der interprofessionellen Ausbildung 
• kollaboratives Arbeiten von Beginn an lernen und das Handeln im 

multiprofessionellen Team fallbasiert und mit Blick auf bestimmte 
Versorgungssituationen einüben 



Projekt nexus – Übergänge gestalten, Studienerfolg verbessern  
 
 
Basierend auf den Empfehlungen des Wissenschaftsrates Impulse zur: 
• Erleichterung des Übergangs von der Ausbildung in die Akademisierung 
• Umgang mit Studierenden unterschiedlichen Hintergrundes  Interprofessionalität 
• Integration der notwendigen Interprofessionalität 
• organisatorischen Umsetzung interprofessioneller Lehrkonzepte 
  
 

Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung 



Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und 
Pflegeausbildung 
 
Masterplan Medizinstudium2020:  
  
• Gemeinsame Lehrveranstaltungen mit anderen Gesundheitsfachberufen 
• Ausrichtung der Curricula am Nationalen Kompetenzbasierten Lernzielkatalog  
• Integration des Mustercurriculum „Nationales longitudinales 

Kommunikationscurriculum in der Medizin“ in die Curricula  



Nationaler Kompetenzbasierter Lernzielkatalog  
 
Kap. 8    Die Ärztin und der Arzt als Mitglied eines Teams 
„Ärztinnen und Ärzte arbeiten mit […] anderen Professionen partnerschaftlich, respektvoll 
und effektiv […] zusammen, um eine patienten-orientierte Gesundheitsversorgung zu 
verwirklichen.“ 
 

Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und 
Pflegeausbildung 
 



Eigene und fremde 
Rollen, 

Kompetenzen und 
Verantwortungen 

kennen 

Gemeinsame 
Entwicklung von 

(wissenschaftlichen) 
Konzepten zur 

Problemlösung in der 
Versorgung 

Einbeziehung aller 
Berufsgruppen in 

Entscheidungsfindung 

sich als 
gemeinsam 
Gestaltende 
verstehen 

Interaktion auf 
Effektivität 

und Effizienz 
prüfen 

Wertschätzender 
Umgang 

Evaluierung 
und 

Verbesserung 
der 

Teamarbeit 

NKLM 



Nationales longitudinales Kommunikationscurriculum in der Medizin (Longkomm) 
 
 

Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung 

 Mustercurriculum 
 



Entwicklung 
geeigneter 

Lernziele auf 
Basis des NKLM 

Entwicklung 
geeigneter Lehr- 

und 
Prüfungsformate 

Konzept für 
Workshopmdoul 

Toolboxen mit 
Best practice 

Beispielen 

Umsetzbarkeit 

Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und 
Pflegeausbildung 
Mustercurriculum interprofessionelle Zusammenarbeit und Kommunikation 
 

Fortbildung 
Studierender als 

TutorInnen 

Integration ins 
Kerncurriculum 

Wahlpflichtsektor 



Fazit  

Die Bedeutung der Interprofessionalität für das Gesundheitssystem und das 
Patientenwohl ist eindeutig.  
 
Interprofessionalität muss essentieller Bestandteil der Lehre sein. 
 
Verschiedene Konzepte zur kompetenzbasierten Integration der Interprofessionalität in 
die Lehre werden aktuell erarbeitet und umgesetzt.  
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